
BRÜHL 11Montag
21. FEBRUAR 2011

Wir gratulieren! Heute feiert Elli
Würz, Ketscher Straße 36, ihren 81.
Geburtstag, Anna Heer, Schütte-
Lanz-Straße 19, ihren 79. Geburts-
tag, Gudrun Krause, Fichtestraße 4,
ihren 77. Geburtstag und Hildegard
Fillinger, Schiffstraße 14, ihren 76.
Geburtstag.
Gesangverein Konkordia. Die Sän-
ger treffen sich heute um 18.15 Uhr
zur Singstunde im Chorproberaum.
Anschließend „Monatsletzter-Zu-
sammenkunft“. – Die Singstunde am
Donnerstag fällt diesmal aus.
Sportgemeinde. Die Jahreshaupt-
versammlung findet am Sonntag, 27.
Februar , um 15 Uhr im Clubhaus der
Sportgemeinde statt. Die Sparte
Schützen führt ab 14 Uhr ihre Abtei-
lungs-Versammlung durch. Die Ta-
gesordnung umfasst neben den Be-
richten auch Ehrungen. Anträge zur
Tagesordnung müssen inzwischen
beim Vorsitzenden Helmut Gärtner,
Silcherstraße 5, schriftlich abgege-
ben worden sein.
Sozialverband VdK. Die Jahres-
hauptversammlung des Ortsverban-
des findet am Samstag, 26. Februar
um 14.30 Uhr im Sport-Pavillon
statt. Auf der Tagesordnung stehen
neben den Berichten der Amtsver-
walter, Ehrungen und Wahlen auch
ein Vortrag des zweiten Kreisvorsit-
zenden Hans Holzinger.
Tennisclub. Die Mitgliederver-
sammlung findet am Mittwoch, 23.
Februar, um 19.30 Uhr im Clubhaus
im Rennerswald statt. Auf der Tages-
ordnung stehen Ehrungen und Neu-
wahlen.
SV Rohrhof. Die Fitness- und Ski-
gymnastik findet heute trotz Skifrei-
zeit wie gewohnt zu den üblichen
Zeiten von 19.45 bis 21 Uhr statt.

KURZ NOTIERT

Die Narren in der buntgeschmückten Halle der Schillerschule unterhielten sich bestens bei einem Programm aus Musik, Tanz und Humor. So traten das Chaoten-Duo auf und
auch Juniorentanzmariechen Janina Wasow begeisterte mit ihrer flotten Darbietung. BILDER: SCHWINDTNER

Prima Colonia bis Stein und Eisen
brach.

„Der liebe Gott weiß, dass ich kein
Engel bin“, sang Sylvia Martens im
knappen roten Teufelskostüm.
Dann ließ sie Stimmungssaalgym-
nastik der vergangenen Jahre aufle-
ben, holte das Lasso raus und fuhr
mit Wahnsinn in die Hölle „ Hey
Baby“ brüllte der Saal.

Stimmungsdirk, Dirk Mehrer, tat
es ihr gleich, erreichte zwar nicht die
sexy Ausstrahlung, dafür überbot er
sie an Lautstärke und ließ die Narren
nicht zur Ruhe kommen.

Finale nach Mitternacht
Die ganze „Göggelfamilie“ stand
beim Finale auf der Bühne. Am
Schautanz waren alle beteiligt. Ber-
lin der 60er und 80er Jahre, als man
die Badehose zum knallroten Gum-
miboot anzog, wurde präsentiert.
Schwarz, Rot, Gold, das Fußball-
team. Blau-weiß die Matrosen auf
der Reeperbahn, die nicht wussten,
was sie mit dem „drunken sailer“ an-
fangen sollten. „Das alles ist
Deutschland“ sangen und tanzten
sie, und dazu gehörte auch der König
von Mallorca, halb entkleidet mit ei-
nem Muschel-BH. „Wenn sie König
von Deutschland wären, dann …“,
schwärmte der Elferrat, als Könige
verkleidet und zeigten, entkleidet,
keine königlichen Dessous.

„Wir sind die Göggelfamilie, fei-
ern unser Fasnacht em Saal un uff de
Gass“, sang der große „Göggelchor“
zum Abschied einer prunkvollen
Prunksitzung. Der Vorhang fiel weit
nach Mitternacht.

Meisterschaften. Eleganz, Akroba-
tik, Harmonie, hier überzeugte alles
und trieb manchem Zuschauer die
Tränen in die Augen, nicht nur vor
Freude, sondern auch vor Schmerz
beim bloßen Hingucken. Erstaun-
lich was die „Rohrhöfer Göggel“ an
Training und Kostümen in ihre Gar-
den, Tanzmariechen und Tanzpaare
investieren.

Schautänze gab es selbstver-
ständlich auch. Nicht den strengen
karnevalistischen Regeln unterwor-
fen, bleiben Ausführung und Kostü-
me der Fantasie vorbehalten, und
die Musik dazu reichte vom „Twist
again“ bis zur „Tritsch Tratsch Pol-
ka“.

„Göggel“ und Gäste in der Bütt
Ohne Bütt geht es nicht. Auch in die-
sem Bereich hatten die „Göggel“ ei-
nige Redner einbestellt. Musikpro-
fessor Werner Beidinger brachte ei-
nen musikalischen, akademisch-
humorvollen Jahresrückblick am
Klavier und in der Bütt. „Wenn Sylvia
Carl Gustaf verlässt, ist sie jenseits
von Schweden“, sang er und aktuell
folgte „Karl Theodor, Karl Theodor.
Ist er ein Thor?, , denn seine Frau
stand wie einst Lili Marlen vor der
Bundeswehr in Afghanistan“.

Der Professor hatte die Latte
hochgelegt. Nicht einfach für Erich
Adrian „Ein Protokoller“ von den
„Hasslnüss“, der den Narren im Saal
seine Heimat Linsengericht etwas
näher brachte. Leider war das närri-
sche Haus eher unaufmerksam.

Auch Clown Andy und sein Affe
Ivonne, alias Andreas Heinrich und

und der Seniorengarde steigerte sich
die Darbietung in Koordination und
Musik von Jim Knopf bis Dschingis
Khan.

Die Musik „Nimm sie dir … sie ist
zu fett für mich“ hatte Juniorentanz-
mariechen Janina Wasow für ihren
Tanz gewählt. Ein Titel, der nun gar
nicht zu ihrer Figur, doch zum tem-
peramentvollen Tanz passte. Tem-
perament und Akrobatik war auch
bei Kindertanzmariechen Nadine
Garrecht und Juniorentanzmarie-
chen Lea Mehrer zu bestaunen. Na-
dine Garrecht war noch einmal als
Junioren-Tanzpartnerin mit Kevin
Garrecht gefordert, und sie erledig-
ten ihren Part mit Bravour. Auch bei
den badischen Meisterschaften ha-
ben sie den dritten Platz belegt.

In einer anderen Liga tanzen
Marcel Luksch und Jana Schnürle –
sie sind Erste bei den Badischen

Yvonne Ries, fanden trotz schöner
Kostüme nur wenig Lacher.

Gerhard Wetz und Lothar Stripf,
das „Chaoten Duo“, brachten mit
„Gewitter noch emool…“ etwas zum
Mitsingen und ließen Heidi Klump,
ungeschminkt vor dem Bankauto-
maten, das Konto von Angela Merkel
abräumen.

Roland Kohl als „Goggel-
guscht“fand Interesse bei den Män-
nern im Saal, musste sich jedoch
möglicherweise vor Attentaten von
Frauen nach der Sitzung in Acht
nehmen. Die Putzfrauen Brummer
und Spreisel, also Siggi Naber und
Elsbeth Steidel, die als „Vegetarin-
nen“ ihr Fleisch vom Gärtner holen,
hatten als Büttenprofis auch noch
andere Pointen auf Lager.

Schon die Ankunft von „Boxer +
Michel“ brachte Stimmung, bevor
sie ihre nicht immer ganz sauberen
Pointen brachten. Wie immer de-
ckelte Michel Boxer im närrischen
Zwiegespräch, und wie so oft hatte er
wieder mehr als nur Techtelmechtel
mit Boxers Frau. Als nackter Trep-
penskifahrer bei plus 38 Grad im
Schatten brachte er sogar den Bür-
germeister in die Psychiatrie.

Musiker ließen es krachen
Musik ist unverzichtbar, will man
Stimmung in den Saal bringen. Die
„Speyrer Brezlkracher“ donnerten
ihre Guggenmusik in den Saal und
machten die vorderen Reihen reif für
die Kopfklinik. Besonders die
Trommler waren allem Irdischen
entrückt und kloppten, was das Zeug
hält. „Lets dance“ forderten sie mit

Prunksitzung: Schwarz-rote Narrenfamilie ließ in der Schillerschul-Halle den karnevalistischen Dreiklang aus Tanz, Musik und Büttenreden erschallen

„Göggel“ als Könige von Deutschland
Von unserem Mitarbeiter
Heinz Claßen

BRÜHL. Zwischen roten und schwar-
zen Luftballons thronten auf Säulen,
symbolisch für Vanessa I und Jenny
I, zwei „Göggel“, die das bunte Trei-
ben im wunderbar geschmückten
Saal überschauten. Die „Rohrhöfer
Göggel“ feierten mit den Narren der
Hufeisengemeinde in der Sporthalle
der Schillerschule ihre Prunksit-
zung.

„Endlich ist es wieder soweit“,
freute sich Präsident Gerhard
Luksch als Frontmann vor einer
bunten Schar von Senatoren, Elfer-
räten, Gastelferräten der „Hassl-
nüss“ aus Linsengericht, „Goggel-
zunft“, Garden und dem Fanfaren-
chor der „Kollerkrotten“. Spätestens
jetzt war zu sehen, dass zwischen
dem Liebreiz der „Säulengöggel“
und dem der Prinzessinnen, die zwi-
schen ihnen Platz genommen hat-
ten, Welten lagen. Ihre Lieblichkeit
Prinzessin Vanessa I. mit Volt und
Ampere und Kinderprinzessin Jenny
I. vom singenden Ross, feuerten mit
der Aufforderung „…losse mer’s kra-
che em Saal un uff de Gass“ ihre Un-
tertanen an.

Jüngsten flogen die Herzen zu
Gerhard Luksch begrüßte Bürger-
meister Dr. Ralf Göck, Mitglieder des
Gemeinderates und Ehrenbürger,
bevor das Programm mit den klas-
sisch-närrischen Tänzen der Garden
begann. Kaum zu sehen waren die
Winzlinge der Show-Kids in weißen
Schafspelzen und schwarzen Ge-
sichtern, die sich wieder einmal un-
koordiniert, doch mit Charme in die
Herzen der Zuschauer tanzten. Mit
der Kindergarde, der Juniorengarde

Auch auf der Bühne schien man nicht nur beim Auftritt von Sylvia Martens im
Teufelchenkostüm höllisch viel Spaß zu haben.

Neues Training für Frauen
BRÜHL. Dem Angebot für Turnen und
Gymnastik beim Turnverein Brühl
wird ab Dienstag, 22. Februar, erwei-
tert: Dienstagvormittags, von 9 bis 10
Uhr wird für Frauen, die etwas für ihr
Wohlbefinden, ihre Gesundheit und
ihre Figur tun möchten, ein Fitness-
Trainingkurs stattfinden. Die Palette
reicht von Step-Aerobic über Wir-
belsäulengymnastik und Pilates bis
zu Übungen mit dem Swingstick
oder den Thera-Bändern. Jede Kurs-
stunde hat einen anderen Übungs-
schwerpunkt: Kostenlose Schnup-
perstunden für Nicht-Mitglieder
sind jederzeit möglich.

Frauenselbsthilfe nach Krebs
BRÜHL. Die Frauenselbsthilfegruppe
nach Krebs Brühl–Schwetzingen
trifft sich am Montag, 21. Februar,
um 17.30 Uhr, im Palais Hirsch in
Schwetzingen. Um 18.30 Uhr
beginnt der Vortrag „EUTONIE –
durch Spannungsausgleich zu grö-
ßerem Wohlbefinden“ mit Hilde
Rösch, Brühl, Eutonielehrerin. Wei-
tere Informationen gibt es bei Ursula
Wippert, Telefon 06202/74816, Silvia
Riese, Telelefon 06202/71989 und
Margit Beiersmann, Telefon 06202/
75974. zg

Aktion 60+: Zum Thema „Kinder zu Eigenverantwortung führen“ neue Aufgaben, Einsichten und Erfolge gemeinsam erarbeitet

Unwillige Schüler erfolgreich motivieren
BRÜHL. Mit einem Glückwunsch an
alle Mitglieder der Aktion begann ein
Treffen der Brühler Aktion 60+, denn
die Gruppe hat den ersten Preis des
dm-Markts im Wettbewerb „Ideen –
Initiative – Zukunft“ gewonnen. An
diesem Erfolg haben alle mitgewirkt
durch ihren Einsatz in den Klassen,
durch die erfreuliche Zusammenar-
beit mit Lehrern und Schülern und
nicht zuletzt durch die Präsentation,
stellte Helmut Mehrer fest.

Verschiedene Wege der Motivation
„Die Motivation, zu helfen, spüren
wir alle in uns“, fasste Pfarrer Peter
Kruse, der Referent des Erziehungs-
seminars, zusammen und nannte
das Ziel des Abends: Einen Strauß
von Möglichkeiten finden, um
schwierige Schüler zu gewinnen. An
Erkenntnissen der Psychologen
mangle es nicht. Sie rieten zum ei-
nen, an Netzwerke, beispielsweise
Familien und Gruppen, anzuknüp-
fen, in denen sich die Jugendlichen
bewegen, um sie von dort zur Eigen-
verantwortung zu führen. Unter-
schiedliche Wege der Motivation
seien dabei die äußere, etwa durch
Belohnung, und die innere, den Be-
zug zu subjektiven Idealen und Wer-
ten.

Was die Wissenschaftler heraus-
gefunden haben, leuchtete den
„60+-Aktionären“ ein. Aus ihrer Er-
fahrung steuerten sie Beispiele bei –
insbesondere die weithin üblichen
Prämien als Anerkennung. Eine Ge-
fahr dabei sahen sie aber auch, denn

um die Motivation hochzuhalten,
müssten sie ständig erhöht werden.
Am Ende gehe jedes Maß verloren.

Eine der Schillerschule eigene Be-
lohnung stellte Birgit Ric, Rektorin
der Schillerschule, vor, nämlich das
monatliche „Schiller-Lob“, das allen
ausgesprochen werde, die im Be-
reich des Zusammenlebens etwas
besonders Gutes getan hätten. Das
Ziel dabei sei, die Kinder selbststän-
dig zu machen, die äußere durch
eine innere Motivation zu ergänzen
und zu ersetzen.

„Wie bedeutend die Motivation
in allen Bereichen der Gesellschaft
ist, zeigen nicht nur die Belohnungs-
systeme, sondern auch die zahlrei-
chen Trainer, die in Unternehmen
und Schulen arbeiten“, erklärte Pe-
ter Kruse und erläuterte ihre prakti-
schen Empfehlungen, beispielswei-
se kleinschrittiges Vorgehen und Au-
thentizität.

Schließlich wurden die Anwesen-
den in „Fallverständnisgruppen“
aufgeteilt. Je ein Mitglied sollte einen
schwierigen, kaum zugänglichen
Schüler spielen, ein zweites den er-
wachsenen Helfer, ein dritters
schließlich hatte als Beobachter die
Gefühle zu notieren, die er bei den
Bemühungen des Helfers empfand.

Ein Strauß an Empfehlungen
In ihrer Summe ergaben die im Ge-
spräch noch ergänzten Empfehlun-
gen tatsächlich jenen Strauß an
Empfehlungen, der eingangs als Ziel
genannt worden war. Dazu gehörten

das Angebot an Vermittlungshilfe,
das Zeigen von Verständnis und die
Frage nach Wünschen und Träu-
men.

Unverzichtbar sei ebenfalls, die
Fähigkeiten der jungen Menschen
herauszufiltern und „Situationen
umzudeuten“. Das heißt, in „Proble-
men Fähigkeiten der Schüler zu ent-
decken und sie zu ihrer Überwin-
dung zu nutzen“.

Als Beispiel nannte Ric, Schüler,
die verbotenerweise ihr Handy nut-
zen, dafür zum Drehen eines Films
über ein Thema im Unterricht zu be-

wegen. Von da an, kommentierte
Pfarrer Kruse, besteht ein akzeptier-
tes Einverständnis des Handyver-
bots. Es bedürfe dann meist nur
noch eines Blicks, um es in Kraft zu
halten.

Das Erziehungs-Seminar der
Gruppe 60+ wird am Donnerstag, 17.
März, mit dem Thema „Psychische
Probleme und Auffälligkeiten“ abge-
schlossen. „Vorläufig“, hieß es, weil
der Wunsch nach einer Verlänge-
rung unüberhörbar geäußert wurde,
„ein gutes Zeichen für alle“, so Meh-
rer. sr

BRÜHL. „Welche Herausforderung
für die kirchliche Arbeit bedeutet der
Blick auf Sinus Milieus?“ Die Vertre-
ter der 25 Evangelischen Kirchenge-
meinden in der Südlichen Kurpfalz
werden mit dieser Frage bei ihrer Ta-
gung am Freitag, 25. Februar, ab 18
Uhr im Evangelischen Gemeinde-
zentrum in Brühl konfrontiert.

Die Sinus-Milieus sind das Ergeb-
nis von drei Jahrzehnten sozialwis-
senschaftlicher Forschung. Sinus-
Milieus gruppieren Menschen, die
sich in ihrer Lebensauffassung und
Lebensweise ähneln. „Diese Ziel-
gruppen, die es wirklich gibt“, so ver-
sprechen es die Macher der Sinus-
studie sind seit einigen Jahren genau
untersucht und bekannt.

Grundlegende Wertorientierun-
gen gehen dabei ebenso in die Ana-
lyse ein wie Alltagseinstellungen –
zur Arbeit, zur Familie, zur Freizeit,
zu Geld und Konsum.

Pfarrer Markus Schulz und Di-
plomtheologin Corinna Schulz wer-
den der Bezirkssynode Südliche
Kurpfalz diese Ergebnisse in einem
zweistündigen „Infotainment“ nahe
bringen.

Beide Theologen sind Mitglieder
des Netzwerkes Church Convention.
Eine junge Generation von Pfarrern
hat dieses Netzwerk innerhalb der
Evangelischen Kirche gegründet,
um miteinander Ideen und Materia-
lien zu teilen, gemeinsame Projekte
zu planen und nach zukunftsfähigen
Wegen zu suchen, Gemeinde vor Ort
zu gestalten.

Die Synodalen der Evangelischen
Kirchen in der Südlichen Kurpfalz
sind eingeladen, dies mitzuerleben.

Der Synodenvorsitzende Kurt En-
gelberth und sein Stellvertreter Pfar-
rer Philipp Tecklenburg laden auch
die interessierte Öffentlichkeit zur
Tagung der Bezirkssynode ein.

w
Nähere Informationen unter
www.ekisuedlichekurpfalz.de

Tagung der Synode

Herausforderung
für Kirchenarbeit

Darüber, wie man Schüler im Unterricht, aber auch außerhalb der Klassenzimmer
motivieren kann, diskutierte die Aktion 60+ in der Schillerschule. BILD: PRIVAT

Fasnachtszug in Vorbereitung
BRÜHL. In zwei Wochen findet der
inzwischen 54. Umzug in der Hufei-
sengemeinde wie immer am Fas-
nachtsdienstag, diesmal am 8. März
um 13.33 Uhr statt. Auch 2011 hoffen
die veranstaltenden „Kollerkrotten“
auf eine starke Beteiligung, wobei im
Besonderen die Bitte zum Mitma-
chen an die Brühler Ortsvereine
ergeht. Verantwortlicher Organisa-
tor ist Zugmarschall Albert
Geschwill. Telefon 06202/21035, der
Anmeldungen von Vereinen, Musik-
zügen und anderen bis zum 28.
Februar entgegennimmt. Besonde-
rer Wert werde auf die Teilnahme
Brühler Vereine und Privatgruppen
gelegt. Alle teilnehmenden Karne-
valsvereine sind unentgeltlich dabei,
wobei das Wurfmaterial und die
Süßigkeiten selbst bezahlt werden
müssen. zg

KURZ + BÜNDIG


